weisheit austheilt von Reformen, — fo. viel, 10 


vernommen, ſondern auch beachtet zu werden. 


davon ein ähnliches Ergebniß verſprochen, wie es 


33. | Jahrgang. 
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Der Cultusminiſter und die Zukunft 


des höheren Unterrichts. 

wir heute wiederum auf die Frage der 

Veen des Höheren Unterrichts zurückkommen 
und dieſelbe zu erneuter Erörterung ſtellen, ſo 
geſchieht das in der feſten Ueberzeugung, daß es 
kaum eine wichtigere öffentliche Angelegenheit 
giebt als dieſe. Bergegenwärtigen wir uns nur 
einen Augenblick die Thatſache, daß die Kinder 
von heute die Männer der Zukunft ſind, daß das 
Wohl und Wehe eines ganzen Geſchlechtes nicht 
zum geringen Theil in Känden der Schulver⸗ 
waltung liegt, daß weitaus der größte Theil der- 
jenigen, die den Unterricht in den höheren Lehr- 
anſtalten erhalten, dazu berufen iſt, im öffentlichen 
Leben an leitender Stelle, auf den Hochwarten 
des Culturgebietes zu ſtehen. Wie immer ſich die 
Zukunft geſtalte, der Erkenntniß kann ſich ſchon 
heute das deutſche Bürgerthum nicht entziehen, 
daß es einem ſchweren Kampfe um die Be- 
wahrung derjenigen Stellung, welche ihm die 
Geſchichte angewieſen hat, enigegengeht, daß es 
mit Naturnothwendigkeit von feinem Einfluß auf 
das öffentliche Leben verdrängt werden muß, wenn 
es nicht bei Zeiten gelernt hat, ſich den ver⸗ 
änderten Bedingungen dieſes Lebens anzupaſſen. 
Und in einer Frage von fo einſchneidender Be- 
deutung, einer Angelegenheit, die mit dem großen 
öffentlichen Leben wie mit dem intimſten häus⸗ 
lichen aufs innigſte verbunden iſt, ſollten nicht 
in allererſter Reihe diejenigen, die es angeht, das 
Wort ergreifen? ſollten die Eltern ihre Kinder 
im blinden Vertrauen auf die nie irrende Staats- 
weisheit einfach als Unterrichtsmaterial den ſtaat⸗ 
lichen Lehranſtalten ausliefern? In einer Frage 
wie dieſer ſollten die Wellen einer fortſchreitenden 
Entwickelung an den Mauern des Schulhofes, 
an den Büreaux der Provinzial⸗Schulräthe, an 
dem Cabinet des Heren Miniſters ſich brechen 
müſſen? Vor dieſen geheiligten Räumen ſollte die 
öffentliche Erörterung Kalt machen, um in ſtiller 
Ergebenheit abzuwarten, was die höhere Amts- 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die 


. 


Die Reformer machen ſehr verſchiedene Vor- 
ſchläge — zugegeben. Aber verdienen ſie darum 
weniger, von Kerrn v. Goßler gehört zu werden, 


glaubt? Wie die Schule der Zukunft ausſehen 
ſoll, darüber können im einzelnen verſchiedene 
Meinungen möglich ſein, denn es führen viele Wege 
nach Rom und daſſelbe ideale Programm 
läßt verſchiedene Wege der Ausführung offen; 
daß aber die Schule der Zukunft jedenfalls ſo 
nicht ausſehen ſoll, wie die Schule des Herrn 
Cultusminiſters, darüber find ſich die denkenden 
Reformer einig. Der Herr Cultusminiſter ver⸗ 


Reformer haben der Kauptſache nach ein Pro- 


miniſter hat immer, wenn es gewünſcht wird, 
irgend einen Plan bei der Hand, aber nie ein klares, 
greifbares Programm. Er iſt auf einem Gebiet 
ein lavirender Politiker, wo es mehr als auf 
jedem anderen gilt, ein von Grundſätzen ge- 
leiteter Staatsmann zu fein. Herr v. Goßler 
— man braucht kein Prophet zu ſein, um das 
kommen zu ſehen — wird es keinem recht 
machen, weil er es gar zu gern allen recht machen 
möchte, weil — auf dem Gebiet des Unterrichts⸗ 
weſens — fein Ideal „die Republik mit dem Groß⸗ 
herzog an der Spitze“ iſt. 
nur der Rolle, welche Kerr v. Goßler in der 
Schuldebatte beim Beginn der letzten Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes geſpielt hat. 
ſichtiges Umgehen des Kernpunktes der ganzen 
Frage, welche unaufhörliche Variation des 
Themas: Der Thee iſt kalt, aber freilich, warmer 
Thee ſchadet unter Umſtänden auch der Gejund- 
heit. Bon Herrn v. Goßlers Eingreifen in die Ge⸗ 


wir uns daher nichts ſonderliches — er glaubt 
zu ſchieben, und er wird geſchoben. Die Ver⸗ 
änderung der Lehrpläne vom Jahre 1882, ein 
Werk, auf das Herr v. Goßler beſonders ſtolz zu 
fein ſcheint, iſt nichts als ein wohlwollendes Zu⸗ 
geſtändniß, durch das er ſich mit der gebieteriſchen 
Forderung der Zeitverhältniſſe abgefunden zu 

haben glaubt, ein Zugeſtändniß übrigens von 
höchſt problematiſchem Werth, da es, wie wir 
gelegentlich zeigen werden, nur in dem, was es 
wirklich Gutes enthält, auf dem Papier ſteht, das 
heute noch jo geduldig iſt wie vor 8 


wenig ihr gefällt? Wir glauben, die Preſſe 
würde ſich die ſchnödeſte Verleugnung ihrer 
Pflicht zu ſchulden kommen laſſen, wenn ſie dieſe 
Stage bejahte, wenn ſie die öffentliche Meinung 
in den Gl die Reformen, 55 
5 eihb, 2 nen 


A ebr miniſſet zumeſſen; 
ſelbſt, von Amtswegen. Immer wied zweifeln keinen Augenblick, daß es ihm Er 
Publikum zuzurufen: Tua res agitur, um dein geweſen iſt mit den in den Lehrplänen aus- 
eigenſtes Intereſſe handelt es ſich, werden wir jo geſprochenen Grundfäßen. Aber wir wundern 
lange für unſere Aufgabe halten, bis das Wort 
der öffentlichen Meinung deutlich genug iſt, um 
in dem Reſſort des Cultusminiſters nicht nur 


Wir werden uns auch nicht irre machen laſſen 
durch das ewige Gerede vom Dilettantismus, denn 
erſtens hat es keine innere Berechtigung, zweitens 
— um es gerade heraus zu ſagen — iſt der größte 
und begabtefte Dileltantismus im Unterrichtsweſenunterſtellt iſt, für Soldaten, die man nur anzu⸗ 
im — Cultusminiſterium ſelbſtzu fuchen. Bei elegen⸗ 
heit einer Berathung des Cultusetats hat ſich Fr. wie man fie wünſcht? 
v. Goßzler mit der Reformfrage ſehr leicht abge- miniſter kann daher noch viel ſchönere Regle⸗ 
funden, mit der doch ſchon etwas verbrauchten] ments erlaſſen, als das in Rede ſtehende, — 
dialectiſchen Wendung nämlich, die Reformer 
gegen einander auszuſpielen. Vielleicht hat er ſich 


den ausübenden Organen der Schule ſelbſt. 
Meint das Eultusminifterium, man könne im 
Unterrichtsweſen einfach umcommandiren, hält es 


genau ſo wie früher, und die ſchönſten Berichte 
der Provinzial⸗Schulräthe können ihn nur über 
die Tragweite feiner „Reformen“ täuſchen. Wir 
haben nie gehört, daß man ein Haus von oben 


einer alten Anecdote nach der Kampf der beiden 
Löwen gehabt hat, die ſich einander auffraßen 
bis auf die Schwänze. Brauchen wir zu 
ſagen, daß das eine Münchhauſiade iſt? Hat 


ſpruch gegenüber einem Dritten? 
BEREIT r 25 DN 


e 


Francesco d' Andrade. 


Der, berühmte Baritoniſt Francesco d' Andrade 
iſt in Liſſabon als Sohn eines hochangeſehenen 
Rechtsgelehrten, früheren Gouverneurs einer 
portugieſiſchen Provinz, geboren. Francesco er- | 
hielt eine ausgezeichnete Erziehung und widmete 
ſich dem juriſtiſchen Studium, ebenſo wie ſein 
Bruder Antonio, der jetzt als gefeierter Tenor 
am Coventgarden Theater in London wirkt. 
Schon als Student beiheiligte ſich Francesco 
häuſig zu ſeinem Pergnügen an dramatiſchen 
Aufjührungen und Wohlthätigkeits-Vorſtellungen 
im Bekanntenkreiſe; dabei faßte er eine immer 
wachſende Vorliebe für die Kunſt, und nachdem 
er ſeine Studien in dieſer Beziehung noch eine 
Zeillang fortgeſetzt, entſchloß er ſich auf Zureden 
namhafter Künſtler, feine Stimme ausbilden zu 
laſſen, und reiſte zu dieſem Zweck nach Italien. 
In Mailand nahm er von Mai 1881 an zuerſt 
59 onen sun dann bei dem berühmten 

zitoniſten Ronconi Unterricht. Bereits am 
28. Dezember 1882 debütirte d Andrade in e 


San Remo als Amongsro mit ſchmeichelhaftem 19) V 
(Forkſetzung.) 


Seel was den Kusſchlag gab, daß der junge 4 
Laufbat bei der fo gut begonnenen hünſtleriſchen Marco ſchritt, den Zaum des Maulthieres über 
a blieb und mit eiſernem Sleiß weiter | den Arm geworfen, weiter, das Waſſer triefte 
ſein Repe 101 ſich darin zu vervollnommnen und ihm aus dem Laar, ohne feine ſchönen Locken 
Gegenwehr und mehr zu erweitern. glätten zu können, plötzlich erhielt er die Sprache 
Hude 5 05 hat er über 40 verſchiedene Rollen | wieder. Er beugte ſich herab und küßte die 
Opern, a dern nicht bloß folche in italieniſchen Spitze von Baolas Zuß, die unter ihrem Reit 
Gerold, 110 ern in den Werken von Gounod, kleide hervorguckte, wieder und wieder, dann 
x „Mozart und Wagner. Seine Stimme hat lachte er, fuhr ſich mit beiden Händen über die 
daß es ihm möglich] Augen und rief mit halberſtichter Stimme aus: 


Machdruck 
verboten.) 


einen ſo ſeltenen Umfang, 


war, in Moskau auf allgemeinen Wunſch des 
a Bublikums zu i beten Malen es Ihnen anſehen, daß Sie mich nicht betrügen 
En den Stra Diavolo zu fingen. Mit wahrer wollen, weshalb ſollte ih auch? Kurz, ehe Sie 
= enſchaft widmet er ſich den Wagner ſchen 
a nachdem er bereits den Telramund und 
er Ram. bon Eſchenbach dargeſtellt, ſtudirt 
1 1 den fliegenden Holländer. 
Moll 9 hindurch trat der Künſtler in Rom, 

and, Florenz und den übrigen größeren 


ſchalt auf die Madonna; ich hatte ſieben Francs 


ausgegeben, um Kränze und Wachslichte für ſie 


wechſelt zweierlei: Programme und Pläne. die 


Man erinnere ſich 


Welch vor- 


ſtaltung der Unterrichtsverwaltung verſprechen 


hrhunderten. 


uns über den Grad der Selbſttäuſchung, der in 
dem Glauben liegt, daß dieſe Grundſätze fo leicht 
durchführbar ſind, wie eine neue Kleiderordnung 
der Soldaten, ohne eine gründliche Reform in 


weiſen braucht, um die Leiſtung zu haben ſo, 
Der Herr Eultus- | 


der Mechanismus ſeiner Verwaltung arbeitet 


baut, oder das Dach ausbeſſert, wenn die Grund⸗ 


kamen, ſtand ich oben am Bergesabhang und 


zu kaufen, das Geld war zu einer Pelone (ein 
Mantel mit Kapuze) zuſammengeſpart, ſie erhielt 
es, damit fie uns Hilfe ſpende. — Anita war 


glich 2 Mal 925 Ausnahme von ae ge 
iſerl. falten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Aua 
allen Raiſerl. Poſtanſta Penig 


von ihm, dem gegenüber ſie einiger ſind, als er 


gramm und verſchiedene Pläne, der Herr Cultus-⸗ 


zog geſtern zur Tafel un 
a 1 ihr kameradſchaftlich bis zum Abend 
vereint. 


„Herr Jeſus! iſt es denn möglich! Ja, ich kann | 5 8 i 
f 1 deren aufgeſchlagene Kapuzen ihre Köpfe 


\ 


ſammentreten wird; vielmehr wird erwartet, daß 


weiter hinausziehen werde. 


den Stab von Schulräthen und Lehrern, der ihm] commiſſion tritt bekanntlich am 4. November 


Morgen⸗- Ausgabe. 


TARA 


en in d 


99797670 Eͥͤni t t . — 
agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die jieben - gejpaltene 

inalpreiſen. 


elegant im Kreiſe herumdrehen kann, ohne vom 
zu kommen — und das iſt der Gejammi- | 
ruck, den die Thätigkeit des gegenwärtigen i 
üsminiſteriums auf dieſem Gebiete hervorruft. 
r wiſſen aber auch — und darauf ſetzen 
unſere ganze Koffnung —, daß die Dinge | 
immer mächtiger find, als die Menſchen, 
man die Verwirklichung gebieteriſcher For- 
en der Culturentwicklung zwar hemmen, 
„Kinderniſſe bereiten kann, daß aber bis 
noch immer das rollende Rad der Zeit über 
Leib deſſen gegangen iſt, der ihm in die 

chen fiel. ; 


Deutſchland. 

erlin 21. Oktober. Die über Wien hierher 

ngte Nachricht, daß der Beſuch des Königs 

Belgier in Berlin bis zum nächſten Jahre 
ben ſein ſolle, erweiſt ſich als unrichtig, 

g Leopold wird am 28. Oktober hier er- 


gezwungen Aug ihren Berat b ien e in 
: g verringern. Auch mag in Betra ommen, daß; in 
* eh Neon Aten elend man Folge der allgemeinen Steigerung der e e 

inladung des Kaiſers N 2 insbeſondere in den niederen Volksſchichten eine Unzu- 
um an den Loffagden Theil zu nehmen. friedenheit zu Tage tritt, der zu ſteuern dringend ge- 
ruſſiſchen Herefhaften werden im königlichen] boten erſcheint. um nun eine ausreichende Zufuhr 
oß in Potsdam Wohnung nehmen. von Schlachtvieh in die größeren Städte herbeizü⸗ 
* [Die Reife des Reichskanzlers v. Caprivi] führen, wodurch auch eine günſtige ee ung auf 
ach Ober-Iialien] iſt, wie wir ſchon mitgetheilt die kleineren Städte und Orte erzielt werden dürfte, 
ben, beſchloſſene Sache. der Reichskanzler wird es ſich zunächſt empfehlen, auf den von der 


3 x u bairiſchen Regierung ſchon im Jahre 1879 im 
vd ſich, wie heute verlautet, noch vor Eröff- f 8 
ung des Landtages, welche am 11. oder Bundesrath eingebrachten und durch vorſtehenden An 


1 trag wieder aufgenommenen Vorſchlag zurückzukommen. 
„November zu erwarten iſt, nach München | Auf dieſem Wege wird 1 in eine Minderung 
geben und von dort nach Mailand reifen, wo 


7 der Fleiſchpreiſe erzielt, e dene aber einer weiteren 
mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Steigerung der Sleiſchpreſſe vorgebeugt werden können. 
pi zuſammentreffen wird. 


| 1 Durch dieſe officiellen Erklärungen wird be⸗ 
I Ehrengeſchenn für den Reichskanzler. ſtätigt, was die Schutzzöllner bisher beharrlich 
em Reichshanzler General v. Caprivi wurde | ableugneten, daß die hohen Fleiſchpreiſe in der 
That ein künſtliches Product des herrſchenden 
Sperrſyſtems find. Was übrigens die bairiſche 
Regierung von der Sperre gegen Heſterreich jagt, 
das gilt ebenſo ſehr von der Sperre gegen Ruf- 
land und — von den Vieh- und Fleiſchzöllen. 


* [Die Frage der Befeſtigung Helgolands! 


auernd bewahrt. Dieſes Andenken beſteht aus 
ner großen Nachbildung des ſchönen Krieger ⸗ 


enkmals in Hannover und hat für Herrn beſchäftigt gegenwärtig, ſchreibt das „Berl, Tabl.“, 

Caprivi um jo größeren Werth, als das] maßgebende Kreiſe des Marineminiſteriums auf 
enkmal ſelbſt beſtimmt ift, die glorreichen Kriegs-] das lebhafteſte. Wie verlautet, ſoll eine 

en des zehnten Corps zu feiern, deſſen bezügliche Geldforderung noch in den gegenwär⸗ 

alſt w d. des Marine-Etat eingeſtellt 
apt eichstag demnächſt mi 3 b 
ſchäftigen haben dürfte. Bei den vorgeſehenen 
Befeſtigungen kommt nur eine Sicherung der 

Inſel ſelbſt in Frage. Von der Anſicht, daß die 
Inſel Mündungen deutſcher Flüffe „beherrſche“ 
und demgemäß zu befeſtigen ſei, iſt man in be= 
theiligten Kreiſen — wofern man dieſelbe dort 
hegte — wieder zurückgekommen. Kls Anlege- 
hafen für große Schiffe erſcheint Helgoland un« 
geeignet, jedoch ſoll auf der Inſel eine Torpedo⸗ 
dampfer⸗Station errichtet werden. Die Grund- 
züge des Planes haben bereits an höchſter Stelle 
Billigung gefunden, und es handelt ſich nur noch 
um die Ausarbeitung der Details. 

* [Erfindung in der Militärtechnik.] Der durch 
Erfindung des Telemeters hier bekannte Hauptmann 
Unga vom Uplandsregiment hat, wie uns aus Stock- 
holm berichtet wird, kürzlich auf eine andere Erfin⸗ 
dung in der Militärtechnik ein Patent erhalten, welche 
in Fachkreiſen große Aufmerkjamkeit erregen wir 
Dieſelbe, die ſowohl auf Kandwaffen, wie auf ſchnell⸗ 
feuernde Kanonen angewendet werden kann, beſteht in 
einer einfachen mechaniſchen Einrichtung, vermöge deren 
die Waffe nach dem Schuſſe ſich umladen oder ſogar 
abfeuern kann. Sie iſt auf die Anwendung der bei 
der Cöſung des Schuſſes im Gewehrlaufe erzeugten 
Gaſe gegründet. Der leichte Mechanismus kann nicht 
allein bei Feldkanonen und Feldkugelſpritzen, ſondern 


die ganze Abordnung 


* Der Reichstag! iſt bekanntlich bis zum 
18. November vertagt. Es wird indeſſen in 
parlamentariſchen Kreiſen ſehr bezweifelt, ob das 
Plenum an jenem Tage wirklich bereits zu⸗ 


ſich der Wiederbeginn der Seſſion noch etwas 
Die Arbeiterſchutz⸗ 


wieder zuſammen. Sie iſt aber noch fo weit im 
Rückſtand mit ihren Arbeiten, daß das Plenum 
ihr wohl noch etwas längere Friſt gewähren muß. 

[Der ſchwediſche Kammerherr v. Cedererantzl, 
Oberrichter von Samoa, hat ſich, nachdem er 
vom Reichskanzler v. Caprivi empfangen worden, 
von hier nach London begeben, um ſich bei der 
Regierung der Königin ebenfalls vorzuſtellen. 
Von London begiebt ſich Herr v. Cedercrantz, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, nach 
und von dort auf ſeinen Poſten 


— 


merkte, zündete er ſich ganz heimlich eine kleine 
hölzerne Pfeife an. 

Kier und da wurde der Weg allmählich fo 
ſchmal und ungebahnt, daß die Thiere kaum Platz 
zum Vorwärtsſchreiten finden konnten, ein Zelsblock 
folgte dem anderen, zerklüftet, überhängend, in Ge⸗ 
fahr, jeden Augenblick in die Tiefe zu ſtürzen. An 
anderen Stellen war jegliche Spur eines Weges 
verſchwunden, Eiſtus, Erdbeerbüſche und ein wild⸗ 
verwachſenes Geſtrüpp von Eichenzweigen füllte die 
Jelsſpalten. Als fie wieder an ein ſolches Finderniß 
gelangten, hielt Zevaco fein Pferd an, und die 
anderen folgten ſeinem Beiſpiel. 

„Ja, hier müſſen wir abſteigen und eine Strecke 
zu Zuß gehen“, ſagte der Führer, als ſei dies das 
natürlichſte Ding von der Welt. „Nicht wahr, 
Herr Zevaco, auf die Thiere iſt kein Berlaß, ich 
fürchte, daß ſie hinabgleiten, wenn ein Reiter auf 
ihrem Rücken ſitzt.“ 

Und dann gingen ſie, ſich zwiſchen den Steinen 
hindurcharbeitend, ſich an den Büſchen feſthaltend 
und einen furchtſamen Blick auf die gegenüber- 
liegende Seite werfend, wo ihnen der Abgrund 
| entgegengähnte, bereit, fein Opfer in Empfang 
zu nehmen, wo der Liamonefluß in der Tiefe 
gleich rollendem Donner braufte und ſchäumte. 
Ein ſcharfer, heftiger Wind verſtärkte die Kraft 
des Regens und brach in ein klagendes Geheul 
aus, ſobald er in die zackigen Klüfte drang; es 
war die Briſe, die zu beſtimmten Tageszeiten 
| über die Inſel dahinfährt und alle mit eiſigem 
wien berührt. Woher ſie ſtammt, mag Gott 

wiſſen! 

Paola war unverzagt, fie ſchritt über Zels⸗ 
blöcke hinweg, hielt einen Augenblick an, lehnte ſich 
leichenblaß und zitternd an die Geſellſchaftsdame, 
um Athem zu ſchöpfen, blickte auf ihre kleinen 
Füße und lächelte zu Zevaco hinüber, ſchlug aber 
ſeinen Arm, den er ihr wiederholt anbot, ab, 
Ander ihren Weg fort — ſie dachte an ihren 

ruder. 


aſt verbargen und das Waſſer nach allen 


n, ſo daß ß 
REN be e 


auch bei Gewehren und Revolvern angebracht werden, 
indem er davon unabhängig iſt, wie weit die Waffe 
bei der Löſung des Schuſſes eine Stütze hat oder nicht. 
Er erhält ſeine Kraft theils von der im Rohre vor 
dem Projectil comprimirten Luft, theils von expan⸗ 
direndem Pulvergas, welches, nachdem das Pro- 
jectil die Mündung verlaſſen hat, zurückbleibt, und 
noch zu einem unbedeutenden Theile von dem 
Palvergaſe hinter dem Projectile, aber in ſo ge- 
ringem Maße, daß die Kugelbahn aus praktiſchem 
Geſichtspunkte keine nennenswerthe Veränderung er- 
leidet, Jene Luftarten werden aus dem Laufe nach 
einem mit dem Mechanismus verbundenen Gasculinder 
mit Piſton oder nach einem elaſtiſchen Raum geleitet, 
wodurch die Bewegungen entſtehen, welche zur Ladung 
der Waffe erforderlich werden. Ein mit dieſem 
Mechanismus verſehenes Gewehr ladet ſich bei der 
Löſung des Schuſſes, unabhängig von äußeren Um- 
ſtänden, ſelbſt; ein zug auf dem Abdrücker genügt, 
um es abzuſchießen und von neuem zu laden, ſei es, 
daß ein Schütze es hält oder daß es ſich ſelbſt über- 
laſſen iſt. Durch Anbringen des Mechanismus an dem 
Revolver wird bei ſchnellem Feuergeben eine vermehrte 
Treffſicherheit erreicht, weil, wie bei dem Gewehr, der 
Schütze für das Feuergeben nur das Abdrücken jedes 
Mal, wenn er eine der Patronen der Kammer ab- 
chießen will, zu wiederholen braucht. Durch Anwendung 
es Mechanismus auf eine aus mehreren nebeneinander 
elegten Gewehrläufen zuſammengeſetzte Kugelſpritze 
Kann man eine ſolche FJeuerwaffe von ganz einfacher, 
leicht handlicher Conſtruction erhalten. 
* IzBerufsgenoſſenſchafts⸗-Tag.] Am 3. No- 
vember d. J. findet im Engliſchen ene in Berlin 
ein außzerordentlicher Berufsgenoſſenſchafts⸗Tag 
Bat Auf dieſem Genoſſenſchaftstage ſoll in erſter 
eihe die Frage der Abänderung der Unfallver- 
ſicherungsgeſetze, welche durch die bekannte Er- 
klärung des Herrn Miniſters v. Bötticher in der 
Sitzung des Reichstages vom 11. Juni d. Js. in 
Fluß gekommen iſt, einer Berathung unterzogen 
werden. Ferner ſoll bei dieſer Gelegenheit der 
Verband der Berufsgenoſſenſchaften auch Stellung 
zu der Gewerbegeſetznovelle nehmen, ſoweit durch 
die letztere die Aufgaben der Genoſſenſchaften be- 
troffen werden. i 
* Aus Halberftadt, 17. Okt., wird der „T. Ric.“ 
berichtet: der junge Director der hieſigen ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule ſah ſich Oſtern d. J. veranlaft, 
in das Abgangszeugniß einer Schülerin die Bemerkung 
niederzuſchreiben: „M. hinterläßt bei der Schule kein 
8 gie Andenken.“ Dieſe Bemerkung gefiel dem Bruder 
er jungen Dame, einem Studenten der Rechte zu Kalle, 
fo wenig, daß er während eines Ferienbeſuchs ver- 
ſuchte, den Director deswegen zur Rede zu ſtellen, und 
von e en Aufklärung über das für ſeine 
Schpweſter wenig ſchmeichelhafte Jeugnig bezw. Widerruf 
verlangte. Die darauf erfolgten Erörterungen nahmen 
bald eine ſolche Wendung, daß der Director ſich be- 
wogen fühlte, dem Studenten in nicht mißzuverſtehenden 
Worten und mit entſprechender Kandbewegung die 
Thür zu weiſen. der Student entfernte ſich, beauf⸗ 
kragte aber einen Commilitonen und Gorpsbruder mit 
der Ueberbringung einer Forderung. Der Cartell- 


träger verfügte ſich in des Directors Wohnung, be⸗ i 


wirkte in üblicher Weiſe die Herausforderung, die, wie 


pvorauszuſehen war, von dem Geforderten entſchieden 


abgelehnt wurde, und bemerkte dann: „Nun, dann 


habe ich Ihnen im Namen meines Freundes zu er⸗ 


klären, da 
theilt.“ Sprach's und verſchwand. Dieſer Thatbeſtand 
bildete die Unterlage für eine Anklage wegen 
grober Beleidigung des Schuldirectors Dr. v. d. B. 
gegen die beiden Studenten vor der hieſigen Straf⸗ 


er Ihnen eine moraliſche Ohrfeige er- 


kammer. Da die beiden Angeklagten in den Kaupt⸗ 


ſachen geſtändig waren, jo beantragte der Staats- 
anwalt gegen den Herausforderer eine Geldſtrafe von 
2300 Mk. oder 30 Tage Haft, gegen den Cartellträger 
eine Geldſtrafe von 150 Mk. oder 15 Tage Haft. Der 


Gerichtshof indeſſen ging über dieſes Strafma m 
x I: ME. 
oder 35 Tage Haſt, gegen den lejteren 300 Mk. oder 


erkannte gegen Erſteren eine Geldſtrafe von 


20 Tage Haft. Bezeichnend für die in einzelnen Kreiſen 


155 unſerer ſtudentiſchen Jugend herrſchenden Begriffe von 


Standesehre war die von dem Angeklagten abgegebene 
Erklärung: „er glaubte, es der Ehre ſeines Corps 
in Kalle ſchuldig geweſen zu ſein, daß er für die ſeine 
Schweſter äußerſt verletzende Zeugnißbemerkung des 
Directors von letzterem Kechenſchaft fordere.“ 

* Aus Braunſchweig wird der „Weſer -Itg.“ 
geſchrieben: Dem Streit unter den hieſigen Gocial- 
demokraten iſt bekanntlich der langjährige Re⸗ 


dacteur des hieſigen ſocialdemokratiſchen Blattes 


zum Opfer gefallen, da er der radicalen Richtung 
nicht ſcharf genng war. Es iſt nun ſeit Jahren 

Gebrauch bei der hieſigen Gocialdemokratie ge- 
weſen, die Verſammlungen anderer Parteien durch 
Tumult zu ſtören und unmöglich zu machen, ſo 
daß Nationalliberale und Freiſinnige gezwungen 
waren, zu ihren Berfammlungen nur gegen 
Karten Zutritt zu geſtatten. Vor einigen Tagen 
hielt Paſtor Phillips aus Berlin hier einen Bor- 
trag gegen die Unſittlichkeit, und auch in dieſer 
Verſammlung machten die Socialdemokraten 
wieder Lärm und zogen unter Abſingen der 
Arbeitermarſeillaiſe ab. Kiergegen proteſtirt nun 
der neue Redacteur des ſocialdemohratiſchen 
Blattes, indem er in der letzten Nummer ſagt: 


Indolenz, in der fie ſich am erſten Abend 
gleichſam gefallen hatte, zu widerlegen. Ihr zarter 
Körper war nicht im Stande, viel zu leiſten, aber 
ſie beſaß eine eiſerne Willenskraft, die ja alles 
überwinden kann. 

Marco folgte ihr wie ein Hund; die übrigen 
waren garnicht für ihn da. Bei jedem ſteilen, 
ſchlüpfrigen Abhang ging er an ihrer Seite, bei 
‚ jedem Fehltritt fühlte fie ſich von einer harten, 
eiſenfeſten Fand geſtützt, die ihr wehe that und 
ſicher ihre Spuren auf dem weißen Arm und 
der zarten Schulter hinterließ, aber es war eine 
treue, ſichere Fand, auf die fie ſich verlaſſen konnte. 


XII. 


Ungefähr in der Mitte zwiſchen Soccia und dem 
Dorfe Caſſamaccioli biegt der Weg in die Nino⸗ 


„ebene ein, die in alten Tagen belaubt war, denn 


noch jetzt findet man zwiſchen dem Farten- und 
Haidekraut Spuren der vielen etagenförmigen 
Steindämme, welche die Corſen anwendeten, um 
zu verhüten, daß die Erde in der Regenzeit fort- 
geſchwemmt wurde. Die Ebene begrenzen lang- 
geſtreckte, nackte Sandſteinklippen, deren gelblich- 
braune Abhänge mit weißen Marmoradern durch⸗ 
zogen ſind; zwiſchen dieſen Abhängen führen die 
ſogenannten Grotten mit ihren tiefen Gängen und 
 Köhlen bis weit in die Klippen hinein. 

Als Paola und ihre Geſellſchaft die Ebene er- 
reichten, ſahen fie an einem der Zelfen ein ge- 
ſatteltes Pferd ſtehen; es war mit dem Zügel ſan 
einem Buſch feſtgebunden. Aus der zunächſt ge⸗ 
legenen Köhle drang der rothe Wiederſchein eines 
Feuers hervor, ein Zeichen, daß der Ort für den 
Augenblick beſucht war. Ein falſcher, gellender 
Bejang, eine Arie aus Verdis Oper „RNigoletto“, 
der in der Köhle ertönte, bekräftigte dieſe Ber- 
muthung. Der unbekannte Sänger beſaß keinen 
großen Wörtervorrath der Arie, er wiederholte 
ſtets die erfte Zeile: „Donna & mobile, Donna & 
mobile!“ und fuhr damit in immer heiferen und 
{eleppenbeten Tönen fort, bis die Geſellſchaft vor 
er Köhle anlangte. Als ihn der Klang der 


habe England Portugal ein höchſt liberales A 


„Wir müſſen entſchieden proteſtiren gegen ein ſolch 
unwürdiges Verhalten, das ſich auch während des 
Vortrages einige Mal bemerklich machte und das ein 
Zeichen iſt von abſolutem Fehlen politiſcher Reife und 
politiſchen Anſtandes, ein unerläßliches Bedingungs⸗ 
mittel beim Verkehr mit Gegnern. Wir ſind zu dieſem 
Proteſt verpflichtet im Namen derjenigen zielbemußten 
ſocialdemokratiſchen Arbeiter, die ihrer Ueberzeugung 
nicht mit Geſchrei und Radau Luft machen und die 
damit zeigen, daß ſie reif genug ſind, um Aufgaben zulöſen, 
wie ſie auf den Schultern des Proletariats ruhen, 
nämlich ſeine Emancipation.“ N 

Ob dieſe beherzigenswerthen Worte nützen wer⸗ 
den? Es iſt indeß trotz aller Bemühungen un⸗ 
möglich, Ben tiefen Riß zu beſeitigen, der auch 
die hieſigen Socialdemokraten in zwei Lager trennt. 

Kalle, 20. Oktober. Der anarchiſtiſche Agitator 
Tiſchler Johann Neve wurde bekanntlich vor 
vier Jahren in Belgien wegen anarchiſtiſcher Um- 
triebe verhaftet, an Deutſchland ausgeliefert und 
nach faſt einjähriger Unterſuchung vom Reichs- 
gericht zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Einige Delegirte des Socialiſtencongreſſes, die 
Neve von früher kannten, wollten ihn hier im 
Zuchthauſe beſuchen. Dort erhielten fie den Be- 
ſcheid, daß Neve ſchon ſeit einem Jahre irrſinnig 
und nach Berlin übergeführt worden ſei. . 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 20. Oktbr. Die Direction der Tram⸗ 
wan⸗-Geſellſchaft verlängerte die Friſt zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit bis morgen Abend. die⸗ 
jenigen Bedienſteten, welche bis dahin die Arbeit 
nicht wieder aufnehmen, werden entlaſſen. Da 
neue Arbeitskräfte engagirt werden, dürfte der 
Tramwayverkehr am Mittwoch wieder beginnen. 

Der Prinz von Wales iſt heute Nachmittag 
nach Paris gereiſt, von wo ſich derſelbe nach 
London begiebt. (W. T.) 


Frankreich. Be 

Paris, 20. Oktbr. [Deputirtenkammer.] Die 
Dringlichkeit für den Antrag Hubbard, betreffend 
die Wahl des Senats durch das allgemeine 
Stimmrecht, wurde abgelehnt. — Der B 
der Budgetdebatte wurde auf Donnerſtag feſt⸗ 
geſetzt. 5 5 a 

Marſeille, 19. Oktbr. f 
Generalverſammlung hat ſich einſtimmig ſolidariſch 
mit der freihändleriſchen Bewegung ihrer Handels- 
kammer erklärt, erhob gegen alle den inter⸗ 
nationalen Beziehungen ſchädlichen Geſetze, gegen 


jede Zollbelaſtung der Rohproducte Einſpruch 


und ernannte aus den hieſigen Induſtrie⸗ und 
Kandelskreiſen 66 Vertreter zur Wahrung der 
Intereſſen des Handels, der Induſtrie und der 
Arbeiterbevölkherung Marſeilles gegenüber der 
Regierung. : 8 
England. „ 
die engliſche Preſſe und das neue 
portugieſiſche Miniſterium.] Die Aufnahme, 
welche das neue portugieſiſche Cabinet bei 
der engliſchen Preſſe findet, iſt keine ſonderlich 
freundliche. der Premierminiſter, meint die 
„Times“, verkenne vollſtändig die Lage. Er 
bezeichne es als die ſpecielle Aufgabe des 
Cabinets, die engliſche und finanzielle Frage zu 
löſen; leider ſeien zu deren Löſung ſtaats⸗ 
männiſche Eigenſchaften erforderlich, und die 


geſtrigen Verhandlungen zeigten, daß keine ſolchen 


Eigenſchaften vernünftigerweiſe von den jetzigen 
Beherrſchern Portugals zu erhoffen ſeien. Von 


ſeiner alten Freundſchaft und der „traditionellen 


Großmuth gegen ſchwächere Staaten“ 


erbieten gemacht. Die vorige portugieſiſche Re- 
gierung acceptirte es und ſchloß eine Convention 
unter ſehr günſtigen Bedingungen für Portugal. 


Der neue Premier hat nun öffentlich ange⸗ 


kündigt, er könne der Kammer nicht anrathen, 
die Convention zu billigen. Er iſt ſelbſt nicht 
ganz ſicher, daß er fie jetzt ſelbſt mit Modifica⸗ 


tionen annehmen kann; die jüngſten Ereigniſſe 


an der Mündung des Zambeſi, wenn ſie nicht 
aufgeklärt werden, könnten ihn zwingen, fie 


ganz und gar zu verwerfen. Es ſtehe zu be⸗ 
fürchten, meint das Londoner Blatt, daß keine 


Aufklärungen, welche die jetzigen portugieſiſchen 
Miniſter befriedigen würden, erfolgen. f 
„Wir erkennen einfach das Recht Portugals, den 
Fluß zu ſchließen, nicht an und haben es nicht aner⸗ 
kannt, und die Convention beſtimmt, daß er eine 
internationale Hochſtraße bildet. Wenn das portugie⸗ 
fine Cabinet nicht die Weisheit hat, feinen Sinn zu 
ndern, oder die Kammer die Weisheit, es zu ent⸗ 
laſſen, müſſen wir uns damit zufrieden geben, unſere 
Convention mit Portugal als zurückgezogen zu be⸗ 


trachten. Keiner unſerer Landsleute wird es tief be⸗ 
klagen, falls der Beſchluß Portugals endgiltig iſt, und 


unſere afrikaniſchen Coloniſten werden es mit Jubel 
begrüßen.“ 


nl, 


fagt die „Times, es werde fo mög- 


plötzlich, man vernahm einen Laut, als glitte ein 
Ladeſtock in ein Büchſenrohr, und gleich darauf 
kam ein unangenehm ſpähendes Antlitz zum 
Aalen in welchem alle ſofort Ange Marie er- 

annten. 5 


Er zog ſchnell die Büchſe zurück, trat aus der 
Köhle heraus und breitete die beiden Arme aus. 
„Haben Sie die Güte, herunterzu kommen, ich 


habe ein prächtiges Feuer hier drinnen ange- 


zündet, ein wenig Wärme wird Ihnen bei dieſem 
Kundewetter gut thun.“ 
Zevaco half den damen aus dem Sattel, 


Paolas Füße ſchwankten unter ihr, ſie war kaum 


im Stande, das Feuer zu erreichen, neben dem 


ihr Marco einen Sitz bereitete. 


„Haft du meinen Auftrag ausgeführt?“ fragte 


Zevaco Ange Marie. i 

„Ei, gewiß, Herr Zevaco! Aufs genaueſte! 
Wer mich kennt, weiß wohl, daß ich nichts ver⸗ 
geſſe! Jeſus! ſolch ein Leben, wie hier oben in 
dieſen zwei Tagen geherrſcht hat.“ 

„Was meinſt du damit?“ a 

„Geſtern Abend ſind zwei Menſchen erſchoſſen 
worden, vorgeſtern wurde einem dritten Herrn, 
aus Cirier Tartarolis Geſchlecht, ein brillanter 
Meſſerſtich beigebracht. Die Gendarmen ſtreifen 


überall umher. — Wer hat es gethan? Niemand 


antwortet. der ganze Canton befindet ſich in 
Belagerungszuſtand, die Richter gehen umher, die 
Kände auf dem Rücken, ſie haben nichts zu ſagen. 
Die Wohnungen in der todten Stadt werden 
bald billig werden, wenn das jo weiter fortgeht. 
Das Feld liegt verödet da, die Ziege mächert im 
Stall vor Hunger. Niemand wagt es, fie ins 
Gebirge zu bringen.“ : 
„Trafſt du denjenigen, zu dem ich dich ſandte?“ 
„Freilich! — Herr Santandra, — hier darf 


Er iſt ſchon längſt ein ftiller, 
friedlicher Mann geworden und hat nicht Theil 
an dem, was um ihn her vorgeht. — Nein, da 
lobe ich mir feinen Vater, den alten Herren, der 


Beginn 


die geſtrige Wähler⸗ 


Maulthierglocken erreichte, ſchwieg der Sänger 


lich, daß die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft 
ſich nicht länger verhindert ſehen dürfte, in 
Maſchona-Land einzudringen. „Sie iſt jetzt am 
Mount Hampden, und wenn ſie einmal von den 
Ufern des Zambeſi zwiſchen den ſtreitigen 
Punkten Beſitz ergriffen, wird ihr Beſitz effectiv 
und unwiderruflich ſein.“ 
Belgien. a 

Brüffel, 20. Oktbr. Nach dem bis jetzt vor- 
liegenden Ergebniß der geſtrigen Communal⸗ 
wahlen ſcheint eine merkliche Veränderung des 
Beſitzſtandes nicht eingetreten zu ſein; jede der 


beiden Parteien, die liberale wie die katholiſche, 


rechnet ſich den Sieg zu. (W. T.) 
Aegypten. 

AC. [Ueber die Lage im Sudan] wird der 
„Times“ aus Suahin telegraphirt, daß dieſelbe 
eine drohende Wendung nehme. Die Unzufrieden- 
heit ſei dort größer als ſie je geweſen. Die 
Politik einer gänzlichen Einſtellung des Handels 
und völliger Iſolirung vom Sudan, nebſt un⸗ 
nöthiger harter Behandlung der Eingeborenen 


iſt geeignet, die Stämme zu entfremden. Der um 


Guakin gegen die Cholera eingeführte Cordon 


wird fortwährend mit Kenntniß der Bewohner 


umgangen. Die Kandelsſtraßen waren fo ziemlich 
offen und die Dinge geſtalteten ſich friedlich. Die 
Politik, die Mahdiſten durch Aushungerungzuunter⸗ 
werfen, hat ſich als nutzlos erwieſen. 30 000 Säcke 
Getreide liegen in Suakin unverkäuflich zu 3 Doll., 
während die Preiſe in Kandoub und Tolar ſich 
auf 30 — 50 Doll. ſtellen, aber die Mahdiſten werden 
fih nie aus Yungersnoth unterwerfen. In Tokar 
iſt die Ernte faſt bereit und aus Berber treffen 
ſchon Borräthe ein. Reichlich Regen hat es ge- 
geben und die Stämme erhalten Getreide durch 


Teklei aus Maſſaua, auch fängt der Contreband⸗ 


handel mit Djeddah wieder an. So werden die 
feindlichen Stämme und die Rebellen jet in eine 
engere Berührung mit den Sklavenhandel irei- 
benden Arabern gebracht, wodurch die Sklaverei 
und die Rebellion geſteigert werden. Osman 
Digma, der ſich in Tokar befindet, iſt ungehalten 
über die Handelseinſtellung und ſagt, er werde 
in ähnlicher Weiſe zu Repreſſalien greifen, ſobald 
der Kandel wieder geſtattet iſt. i 


2 Rußland. 8 
Moskau, 20. Oktober. Wie verlautet, ſoll hier 
eine permanente internationale Ausftellung ins 
Leben gerufen werden, welche Muſter und 
Waaren aller Länder und alle Zweige der ruffi- 
ſchen ſowie der fremden Induſtrie zur Anſchauung 
bringen ſoll. 0 
Warſchau, 18. Oktober. Ein ſenſationeller 
Schmuggler Prozeß wird gegenwärtig vor 
unſerem Bezirksgericht verhandelt. Angeklagt 
find die hieſigen Kaufleute Koltzberger, Ritten-. 
berg und Kahane. Dieſelben ſollen nach der An- 


. 


klageſchrift, welche nicht weniger als 600 Folien 
enthält, in großem Mafzſtabe Seidenwaaren aus 


Deutſchland eingeſchmuggelt, an der Grenze eine 
förmlich organiſirte Bande von Agenten unter- 
halten und ſich der Beſtechung von Locomotiv⸗ 
führern der Warſchau-Wiener und der Weichſel⸗ 
bahn ſchuldig gemacht haben, welche dann die 
eingeſchmuggelte Waare nach Warſchau beförderten. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
klagten während 5 Jahre unter anderen von der 


Leipziger Firma Julius Kettenbeil allein 561 553% | 


Stück Seidenbänder für 530 764 Mk. gekauft 


und nach hier eingeſchmuggelt haben. die Zoll⸗ 
kammer fordert von den beiden erſten Ange- | 
K 


lagten eine Contraventionsſtrafe von 358 979 
Rubel und von Kahane 28 976 Rubel. Der Pro- 
zeß, zu welchem 214 Zeugen geladen find, dürfte 


eine längere Zeit in Anſpruch nehmen. Die Ber- 


theidigung der Angeklagten, welche gegen eine 
Caution von 400000 Rubel auf freien Fuß be- 
laſſen ſind, haben 6 der hervorragendſten Advo⸗ 
katen Warſchaus übernommen. (P. 3.) 


Von der Marine. 
London, 20. Oktober. Von dem bei Southampton 


manövrirenden deutſchen Geſchwader fuhr geſtern das 


ſchiff „Friedrich Karl“ auf der Brambles- 


Panzer 


Sandbank feſt, wurde jedoch nach einigen Stunden 
wieder unbeſchädigt flott gemacht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
5 der Danziger Zeitung. 
“Berlin, 21. Oktbr. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öſſentlicht eine königliche Verordnung, welche den 
Landtag der preußiſchen Monarchie auf den 


12. November einberuft, ferner eine Bekannt- 


machung, nach welcher der Kriegsminiſter 


die Ange⸗ 


Bi 
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v. Kaltenborn⸗Stachau zum Bevollmächtigten 


des Bundesrathes ernannt wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Durch die 
Preſſe ging dieſer Tage die von dem conſervativen 
„Görl. Anz.“ gebrachte Mittheilung von einem dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe vorliegenden 
Plan zur Errichtung einer Arbeiter-Colonie in 
Lichtenberg bei Berlin, in welcher neben anderen 
gemeinnützigen öffentlichen Bauten 4000 Wohn- 
häuſer für kleine Beamte und Arbeiter errichtet 
werden ſollen. dem Plan lag die Voraus“ 


ſetzung eines hypothekariſchen Staatsdarlehns 


zu 3 Procent, um welches der Miniſter gebeten 
wurde, zu Grunde. Dieſe Mittheilung war mit 
der Bemerkung eingeleitet, daß die preußziſche 
Staatsregierung in Folge dieſer Anregung ſich 
nun ernſtlich mit der Frage, Wohnhäuſer für die 


Arbeiter zu ſchaffen, beſchäftige. der in Rede 


ſtehende Plan, welcher ohne jegliche Anregung 
und ohne Vorwiſſen der Regierung aufgeſtellt 
worden iſt, iſt in der That kürzlich, am 10. Oktober, 
dem Miniſter für Kandel und Gewerbe vor“ 
gelegt worden. dem Einſender, einem Fabrik- 
beſitzer, iſt indeß unter dem 20. Oktober er- 
widert worden, daß der Miniſter zwar jedes 
Unternehmen mit Freude begrüße, welches dem 
Mangel geſunder und billiger Arbeiterwohnungen 
abhelfen will, daß er aber, abgeſehen von dem 
Mangel entſprechender Fonds, grundſätzlich es 
ablehnen müſſe, Baugeſellſchaften durch directe 
Beihilfen oder Gewährung von hupothekariſchen 
Darlehen aus Staatsmitteln zu unterſtützen. Der 
Miniſter hege vielmehr keinen Zweifel, daß ſich 
in Berlin genügender Kapitalreichthum und 
Gemeinſinn finden werde, um ohne Staatshilfe 
Baugeſellſchaften ins Leben zu rufen, welche der 
Wohnungsnoth in wirkſamer Weiſe abhelfen und 
ſich dabei mit einem mäßigen Gewinn begnügen. 
Es darf hieran die weitere Bemerkung geknüpftwer⸗ 
den, daß die Beſchäftigung mit der Wohnungsfrage 
im Kreiſe der Regierung nicht erſt auf jene An⸗ 
regung hin erfolgt iſt, daß vielmehr ſeit Wochen 
über die Berliner Wohnungsfrage und gemein⸗ 
nützigen Bauunternehmungen Erhebungen ange- 
ſtellt ſind, welche mit jenem Project in keinem 
Zuſammenhaug ſtehen.“ . 

— dem Thierarzt Curt Scharſich zu Berlin, 
gebürtig aus Lauchſtädt, iſt unter Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes zu Schwetz die commiſſariſche 
Verwalfung der Kreisthierarztſielle des Kreiſes 
Schwetz übertragen worden. 7 

— die Reife des Reichskanzlers v. Caprivi 
zur Begegnung mit Erispi ſteht feſt und wird 
innerhalb der nächſten vierzehn Tage ſtattfinden. 
— Das. Herrenhaus wird dem Grafen Moltke 
durch das Präſidium ſeine Glückwünſche zum 
90. Geburtstage darbringen. ü 


Preußen lebte, verlobt. 5 
— Wie der „Rhein. Cour.“ verſichert, verlaute 
von beſtunterrichteter Seite, daß der Kaiſer ſich 


hren = 
kennen gelernt hat, als fie mit ihren Eltern in 


zu dem von dem Finanzminifter in voriger Woche 
vorgelegten Steuerreformplan zuſtimmend ge⸗ 


äußert habe. Der Zinanzminiſter Miquel wolle 
übrigens ſeine Steuerreform nicht progreſſiv, 
ſondern degreſſiv einrichten. 

— Doctor Peters hat eine Einladung des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar zu einem Be⸗ 
ſuch in Heinrichsaue erhalten und begiebt ſich am 
23. Oktober dorthin. 

Kalle, 21. Oktober. Der Ober ⸗Poſtdirector 
Welhack aus Bromberg iſt zum Ober-Poftdirector 
für Halle ernannt. 

Sagan, 21. Oktober. Bei dem Bahnhof Nieder. 
Herwigsdorf der Secundärbahn Gagan-Frenitadt 
iſt geſtern die Locomotive und ein Perſonen⸗ 
wagen des gemiſchten Zuges angeblich in Folge 
unrichtiger Weichenſtellung umgeworfen worden. 


— l Se hr 22 Kracht 


iſt ſtets mit dabei; Gott gebe nur, daß feine 
Augen beſſer wären, es will nicht mehr fo recht 
damit!“ 

„Alle dieſe Neuigkeiten kannſt du für dich be- 


halten. — Was weißt du von dem jungen Grafen 


Colonna?“ N 
„Sahen Sie meinen Bruder?“ fragte Paola. 


„Antworten Sie mir — ſo antworten Sie mir 


doch, wie geht es ihm?“ 

„Nun ja, dem geht's ganz gut!“ erwiderte 
Ange in dem gleichgiltigſten Tone von der Welt, 
„er leidet keine Noth, der junge Herr! den 
ganzen lieben langen Tag liegt er in einem be⸗ 
quemen Bett und erhält eine Verpflegung! 
Alle Wetter! Forellen aus Nino und Obſt unten 
aus Sagone, das junge Fräulein bedient ihn und 
ſitzt bei ihm und lieſt ihm aus dicken Büchern 
vor. Ich ſteckte den Kopf durchs Zenfter und 
beſtellte einen ſchönen Gruß von Ihnen und 
ſagte, daß Sie ſich auf dem Wege zu ihm be⸗ 


fänden. Da hätten Sie ihn ſehen ſollen! Er ſchrie 


vor Freude und war kaum im Bett zu halten. 
Wenn nur dieſer verdammte Regen aufhören 
wollte! Ich will nach Vico hinab, um Pulver und 
Blei für den alten Herrn Santandra zu kaufen. 
Er hat mir das prächtige Maulthier, das da 
draußen ſteht, für die Reife geliehen, das andere, 
das ich aus Soccia mitnahm, wollte nicht ge- 
horchen und drehte ſtets die Naſe nach dem 
Heimweg. Da prügelte ich wohl ein wenig zu 
hart drauf los, und ich glaube, es ging etwas in 
ihm kaput, — was ſollte ich machen? Ohne 


Prügel geht's nicht, Prügel haben ungefähr die⸗ 


felbe Wirkung wie ein Schnaps. Wenn Herr 


Zevaco mich nicht entbehren kann, gebe ich natür⸗ 


lich meine Reife nach Vico auf.“ 
„Reiſe du nur in Gottes Namen, ich bedarf 


ich feinen Namen wohl nennen, — erwartet Sie deiner nicht!“ i 


mit Sehnſucht. 


„Nein, Sie haben ſich, wie ich ſehe, einen neuen 
Jührer angeſchafft, Herrn Marco Multedo! Das 
Waſſer läuft an Ihnen herab, Kerr Graf, und 
Sie reifen mit bloßen Füßen; ſoll ich hinlaufen 


und Euer Gnaden neue Keitſtiefel holen? Sie 
vergaßen wohl, ſie auf die Reiſe mitzunehmen?“ 

„Wenn du mich nicht in Frieden läßt, werde 
ich dir deinen Mund ſchließen, daß du ihn nicht 
wieder öffneſt“, ſagte Marco und ſtreckte ſeine 
Hand aus, die ſich gleich einem Schraubſtock um 
Anges Arm klammerte, ehe fie ihn wieder losließ. 

Ange zog ſich haſtig auf das Farrenkräuter⸗ 
bündel zurück, auf dem er geſeſſen. „Solch ein 
Kallunke!“ rief er aus und befühlte vorſichtig 
ſeinen Arm. „Er kann nicht einmal einen kleinen 
Scherz verſtehen! Ich lobe dich allen Menſchen 
gegenüber und ſage es der gnädigen Prinzeſſin 
hier geradeaus, daß es bis Baſtia hinab hier 
keinen beſſeren Führer giebt, mich ſelber aus- 
genommen. Wir beide wollen ſtets gute Freunde 
fein! Wenn du in Verlegenheit kommſt ‚fo 
kannſt du auf meine Büchſe rechnen, das weißt 
du! Da, trink aus meiner Calabaſſe, du zitterſt 
ja vor Kälte!“ 5 55 

Er hielt Marco die gefüllte Kürbisflaſche hin, 
und dieſer trank, bis ihm die Zlaſche entzogen 
ward. „Nun, du haſt einen guten Zug, das muß 
man dir laſſen, es iſt wohl lange her, ſeit du de⸗ 
alten Santandra Wein geſchmeckt haft! Er ſelber 
ſagt, daß es keinen beſſeren auf der ganzen Erd⸗ 
kugel giebt. Verzeihen Sie, Herr Jevaco, Sie 
haben wohl nicht zufällig Carcopina geſehen? Ich 
habe Sie ſchon den ganzen Tag erwartet. Sie 
war von dem alten Herrn beſtellt, fie ſollte im 
Weingarten helfen. Wenn ſie nur nicht mit den 
Gendarmen aneinander gerathen iſt!“ 

„Wer iſt Carcopina?“ 5 

„Mein Weib, ein tüchtiges Frauenzimmer.“ 

„Was hat denn die mit den Gendarmen du 
thun?“ 

„Du großer Gott! — Zeder Menſch kann Un- 
glück haben und in ihre Klauen gerathen. Daß 
fie doch ſammt und fonders lebendig ins Zege 


feuer geriethen! — Carcopina kann fie num 
einmal nicht leiden, — und fie ift To heſtiger 
Natur!“ Gortſetzung folgt.) 


„ 


Wähler 


und 


Theatergeſten in kleine Stücke und ſchrie, er 


4 tönte feine ſtarke Stimme. Das Getöſe dauerte 
einige Minuten, dann verhängte der Vorſitzende 
Zloquet die Cenſur über Deroulede, da dieſer 


wwiſchen Reinach und Deroulede. 


perſonen wurden nicht 
bereits wieder fahrbar. 

Köln, 21. Oktbr. Aus Konſtantinopel meldet 
man der „Köln. Ztg.“: Es liegen mehrere be- 
glaubigte Nachrichten aus Hafenorten des 
Schwarzen Meeres vor, welche die Entlaſſung 
eines Jahrganges Reſerve der ruſſiſchen In⸗ 
fanterie beſtätigen. 

Straßburg i. E., 21. Oktober. In Arbeiter- 
kreiſen wird die Abſendung einer Petition an den 
Reichstag um die Abſchaffung der franzöſiſchen 
Preß- und Vereinsgeſetzgebung geplant. In 
ganz Elſaß-Lothringen ſollen Unterſchriften ge- 
ſammelt werden. 

Wien, 21. Oktober. Im Landtage verlangte 


verletzt, die Strecke iſt 


ber Abgeordnete Schneider die Sequeſtrirung 


der Pferdebahn und forderte unter dem Hin- 
weis auf die Gefahr des Blutvergießens die 
Dringlichkeit, welche die Majorität aber ablehnte. 
der Abgeordnete Fuß begehrte in einer Inter- 
pellation die Berftaatlihung der Pferdebahn. 

2 athen, 21. Oktober. Die feierliche Ausgrabung 
der Gebeine der in der Seeſchlacht bei Navarin 
gefallenen Seeleute hat auf der Inſel Pulos 
enter großer Theilnahme ſtattgefunden. 

Paris, 21. Oktbr. Die Eröffnung der Kammer 
wäre ſtill und friedlich vor ſich gegangen, wenn 
die letzten vier von Boulangers Regiment nicht 
das Bedürfniß empfunden hätten, noch eine letzte 
Reclame für ſich zu machen. der Boulangift 
Gouſſot beantragte, daß man ihn und feine Ge- 
finnungsgenoffen wegen Verſchwörung und An- 
ſchlags verfolge; thue man dies nicht, ſo werde 
man anerkannt haben, daß die Boulangiſten von 
jeder Schuld frei ſeien. Der Miniſter des Innern 
Conſtans antwortete im Tone tiefſter Verach⸗ 
kung; es ſei nicht der Mühe werth, nach dem 
faſt einſtimmigen Urtheil der franzöſiſchen 
gleichſam noch eine höhere In- 
ftan anzurufen. Er mache Politik für 
das Land, nicht Reclame für ein paar 
Beſiegte. Sollte ſich dieſes jemals wiederholen’ 
dann werde die Regierung allerdings nicht 
zögern, alles Nöthige zu thun, aber fie werde ſich 
dazu nicht bei Gouſſot Rathes erholen. Die 
Boulangiſten geriethen durch dieſe äußerſt ruhig 
lächelnd geſprochene Rede in eine wahre 
RNaſerei. Deroulede ſprang auf, zog eine Schrift 
aus der Taſche und zerriß fie mit großen 


habe ſein Abgeordneten Mandat niederlegen 
wollen, jetzt aber thue er es nicht, 
fondern ſtehe treu zu Boulanger. Auf einen 
Zwiſchenruf des Abg. Reinach wendete er 


ſich an dieſen und brüllte: „Was ein Reinach, 


dieſer Fausknecht aller Regierungen ...“ Weiter 
kam er nicht, denn ein plötzlicher Tumult über⸗ 


nicht zu beſtimmen war, ſeine Beleidigung gegen 
Reinach zurückzuziehen. Deroulede verließ; den 
Saal mit dem jetzt höchſt fremdartig klingenden 
Rufe: „Hoch Boulanger!“ Gleich nach der 
Sitzung ſchichte ihm Reinach feine Zeugen. Der 
Zweikampf findet heute ſtatt; es iſt der zweite 


— Das Duell zwiſchen Deroulede und Reinach 
iſt unblutig verlaufen. Derouledes Piſtole ver- 
ſagte; die Zeugen Reinachs boten Kortſetzung an, 
die jedoch Deroulede ablehnte. 

London, 21. Oktober. Stanley conſtatirt in 
einem gereizten Schreiben an die „Times“ das 
Fehlſchlagen der Sammlung für den Victoria⸗ 
Nuanza⸗Dampfer. Wenn nicht 5000 Pfd. Sterl. 
ſchleunigſt aufgebracht würden, müßten die jetzt 
geſammelten 2000 Pfd. Sterl. anders verwandt 
werden. Die Deutſchen hätten einen bedeutenden 
Vorſprung. 

— Aus Cairo wird gemeldet, daß leichte Ge- 
fecht zwiſchen Derwiſchen und der Garniſon von 
Guakin ſtattgefunden haben, bei welchen den 
Derwiſchen einige Gefangene und Vieh abge- 
nommen wurden. 5 

Konftantinopel, 21. Oktober. Der erſte Sonn- 


tag, an welchem die griechiſchen Kirchen ge⸗ 


ſchloſſen bleiben, iſt hier, namentlich auch in der 
Vorſtadt Phanar, wo ſich das Patriarchat be- 
findet, ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall vor- 
‚übergegangen. die Stadt hatte gewöhnliches 
Sonntagsgepräge. die griechiſch orthodoxen 
Kirchen waren zwar geöffnet, doch iſt kein Gottes- 
dienſt abgehalten worden. 

— Die „Agence Conſtantinople“ theilt mit, daß 
in der Erwiderung des griechiſchen Batriar- 
chais auf die Antwort der Pforte feſtgeſtellt 
werde, daß zwiſchen den beiderſeitigen An- 
ſchauungen noch principiell Gegenſätze, nament- 
lich in der Erbrechtsfrage, vorhanden ſeien. Auch 
laſſe der Beſcheid der Pforte jedes Eingehen auf 
die Frage der bulgariſchen Biſchöfe vermiſſen. 
Weſentlich ſcheine die Frage durch die Antwort 
des Patriarchats nicht gefördert, doch erhalte ſich 
die Annahme von einer nahe bevorftehenden 
Löſung. N 

— Muſſa Ben ift geſtern zur Zransportirung 
nach Medina hier eingeſchifft worden. 

— Die „Agence Conſtantinople“ iſt ermächtigt, 
die Nachricht der „Dailn News“, nach welcher die 
Armenier zwiſchen Erzerum und Erzinghian ein 
Bakaillon angegriffen und deſſen Barackenlager 

beſetzt haben, für unbegründet zu erklären. 


— EN: 


1 Danzig, 22. Oktober. 
4015 Wai Weichſel.] Nach einem Telegramm 


5 Weichſel bis auf 2.24 Meter. Geſtern Vormittag 


ſtieg dort vorgeſtern Abend die 


betrug der Waſſerſtand nur noch 2 Meter und 
war Mittags in weiterem Fallen begriffen. 5 
O Aus Littauen, 20. Oktober. Bis heute ſind die 
Wafſermaſſen bedeutend zurückgegangen. Der Energie 
und Umſicht der Chauſſeeverwaltung iſt es gelungen, 
gegen die andringenden Wogen mit Erfolg anzukämpfen, 
fo daß eine Störung des Verkehrs an den beiden 
geftern erwähnten Stellen nicht eingetreten iſt. Großze 
Verheerungen ſind an den im Atmatſtrome und in 
der Minge 1 Holztraften verurſacht, da 
Verband dem Wellenſchlage nicht gewachſen war. Be- 
ſonders ſollen in der Minge aufgelöſte Kölzer wirr 
durcheinander liegen reſp. vollſtändig fortgeſchwemmt 
fein. Sehr viel ſchlimmer als in der Niederung, die 
das Kochwaſſer jährlich durchzumachen hat und darauf 
eingerichtet iſt, erging es ſoſchen Ortſchaften, welche 
auf der Höhe in unmittelbarer Nähe der kleinen 
Flüßchen liegen, deren Waſſer bei rapider Steigung 
eine bis dahin unbekannte Köhe erreichte. So haben, 
1 bis jetzt bekannt, zwei Beſitzer eines Dorfes 
hre Scheunen nebſt darin geborgenem Einſchnitt ein- 
gebüßt. die Gebäude wurden aufgehoben und von der 
Strömung fortgetragen. Die Zahl ſolcher Beſitzer iſt 
ſehr groß, denen das Getreide in den Scheunen durch⸗ 
näßtt wurde, wie auch Keu- und Strohhaufen verloren 
gegangen find. In Szweksni (Rußland) hat die Fluth 
drei Waſſermühlen zerſtört. Wie 10 hören, ſind allent⸗ 
halben Berlufte von großem Werthe zu verzeichnen. 
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Literariſches. 


diaconus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, Danzig), 
Nr. 42 enthält: Zur ſocialen Frage. Von der General- 
Berfammlung des evangeliſchen Bundes. Kirchliche 
Tagesgeſchichte. Deutſchland: Die „Chriſtlichen Vereine 
junger Männer“. Wißmanns Urtheil über die evan- 
geliſchen Miſſionen. bag uten mit der Lage der 
ländlichen Arbeiter. Das Jeſuiten-Kusweiſungs⸗-Geſetz. 
Ultramontaner Terrorismus. Berlin: Thätigkeit des 
„Kirchlichen Kilfsvereins“. Eine zweite Garniſonkirche. 
Von der Sitzung des evangeliſchen Bundes. Eine Bolks- 
Verſammlung. „Zur Abwehr des Anſturms auf die 
evangeliſche Kirche“. Einführung eines Pfarrers an 
der altkatholiſchen Gemeinde. Abſchiedspredigt des 
Pfarrers Orth. 90 re in Kolberg. Oſtpreußen: Oſt⸗ 
preußiſche Zweigvereine des kirchlichen Hilfs-Ver⸗ 
eins. 
Gemeinde. Schieſien: Gedächtnißfeier für den Re⸗ 
formator Heß. Großherzogthum Heſſen: Zur Sonntags- 
ruhe. Peſt: Generalconvent der luth. Kirche. Schweiz: 
Die Jeſuiten. Holland: die katholiſchen Vereine. 
Frankreich: Auffinden von Janſeniſten. Spanien: Der 
Katholikentag zu Saragoſſa. — Danzig: Zeſtgaben der 
Mannheimer Kauptverſammlung des Guſtav-Adolf⸗ 


Militär-Oberpfarrer Dr. Tube, Vorſitzender in dem 
Vorſtande der Herberge zur Heimath. 
ev. 
Vereins für Weſtpreußen“. Die kirchliche Gemeinde 
pflege in der St. Barbara-Gemeinde. Neuſtadt: Nach- 
mittagsgottesdienſte. Kr. Schweiz: Der Guſtav-Adolf⸗ 
Zweigverein. Gr. Lunau: Jahresfeſt des Frauen-Bibel⸗ 
Vereins. Aberglaube. — Vermiſchtes. — Bücherſchau. 
© Das Thierleben der Alpenwelt. Naturan⸗ 
ſichten und Thierzeichnungen aus dem ſch 
Gebirge von Friedrich v. Tſchudi. Elfte, dürchgeſehene 
Kuflage, herausgegeben von Profeſſor 
Mit Tſchudis Porträt in Stahlſtich und 27 Illuſtrationen 
von E. Rittmener und W. Georgy. (Verlag von J. J. 
Weber in Leipzig.) Der im Jahre 1886 dahingeſchiedene 
Friedrich v. Tſchudi ſchuf in ſeinem „Thierleben der 
Alpenwelt“ eine Zierde der deutſchen Literatur und 
ſein Werk iſt ein Volksbuch im allerbeſten Sinne des 


Weiſe eine ungewöhnliche Feinheit der Naturbeobach⸗ 
tung mit einer echt hünſtleriſchen Auffaſſung ſeines 
Gegenſtandes, der großartigen Alpennatur. In klaren 
und kecken Zügen entwarf er ein unübertroffenes 


Geſammtbild des ſchweizeriſchen Gebirgslebens, und wo 
er im Detail verweilt, da vermag er mit wunderbarer 
Treue die lokalen Nuancirungen hervorzuzaubern. 


Die Darſtellung bewegt ſich im Gewande ner edeln 
und wahrhaft klaſſiſchen Sprache, Tſchudis Buch 


Alpenwanderer ſtets gefeſſelt und beſonders die reifere 
Jugend begeiſtert. Es erſchien als ein Gebot der Pietät, 


erhalten. Daher iſt auch in dieſer neuen Auflage die 
Anordnung des Stoffes unverändert geblieben, denn 
dieſe trägt weſentlich zum Reiz des Werkes bei. Da⸗ 
gegen hat der Kerausgeber den Inhalt der neuen Auf- 
ſage durch eine Reihe von Anmerkungen überall der 
Gegenwark angepaßt, denn ſeit dem Erſcheinen der 


verändert und bemerkenswerthe neue Ergebniſſe mußten 


ſind auf das Nothwendigſte beſchränkt und betreffen 
nur thatſächliche Dinge. Als Gonceffionen an die Gegen- 
wart dürften ſie die Originalität des Tſchudiſchen Werkes 
nicht beeinträchtigen. 


* „Die Seehäfen des Weltverkehrs“, redigirt von 
Klexander Dorn (Wien, volkswirthſchaftlicher Verlag). 


Lieferungswerkes beſchäftigen ſich vornehmlich mit den 
bedeutenderen ſpaniſchen Küſtenplätzen. 
Stadt der Blumen, hat in einen immenſen Garten ſich 


Mittelmeeres umſpült wurde. Malaga, phönikifchen 
Urſprungs, wird vor allem von zahlreichen Fremden 
beſucht und ſehen ſchon viele die Stadt als Rivalin von 
e und Monte-Carlo. Gibraltars iſolirte Lage 
ließ den Pla zwar nicht zu einem großen Handels- 


großer Theil der die Enge paſſirenden Schiffe den 
Hafen als erſte oder letzte europäiſche Etappe zur 


nicht zu unterſchätzende mercantile Bedeutung, zumal 
Gibraltar ſeit 1705 Freihafen if. Cadix, faſt ganz 
von der See umſpült, war von jeher durch geiſtige 
Beſtrebungen hervorragend und auch heute, une 
feine commercielle Bedeutung den Gulminationspunkt 
überſchritten hat, genießen dort Künſte und Wiſſenſchaft 
eine gaſtliche Freiſtadt. Sevilla, das Kandelscentrum 
Andaluſiens, iſt das Ziel zahlreicher Reiſender, die erſt 
hier Spanien wirklich finden, wie man ſich es in ſeiner 
Phantaſie vorſtellt; als Kandelsſtadt im vorigen Jahr⸗ 


zehnten Sevilla wieder an die Stelle von Cadix, vor 
dem es heute wieder viel voraus hat, 

Lehrreich ſind ferner die Schilderungen, welche die 
ſoeben ausgegebenen Hefte 22 und 23 bringen. Mit 
Porto beginnt — nachdem im vorigen noch der portu⸗ 
gieſiſche Faupthafen Liſſabon behandelt worden — Keft 
22, dem zweiten Handelsplatze Portugals, dem Aus- 
fuhrhafen des weltberühmten Portweines, deſſen 
Keimath etwa 80 Kilometer ſtromaufwärts an dem 
felſigen Ufer des Douro liegt. Im weiteren zeigt ſich 
Santander, der wichtigſte Hafen der Kalbinſel für 
den Verkehr Nordſpaniens mit Nordeuropa, ſpeciell 
für die Verſorgung der Kauptſtadt Madrid. Bilbao, 
verhältnikmäßig eine jüngere Schöpfung (gegründet 
um das Jahr 1300), hat erſt in den letzten Jahrzehnten 
die allgemeine Kufmerkſamkeit auf ſich gelenkt, und 
zwar in Folge des ſtetig wachſenden Exportes von 
Eiſenerz, Eiſen uud Stahl; der Schiffsverkehr Bilbaos 
iſt größer als der irgend eines ſpaniſchen Kafens, ganze 
Flotten find dem Transporte des Eiſens gewidmet. — 
Bordeaug ift ſowohl ein wichtiger Handelsplatz als 
eine ſchöne, bezaubernde Stadt. Leider ſind 
hier die Navigationsverhältniſſe recht ungünſtig, da 
große Schiffe bedeutende Schwierigkeiten in Folge vieler 
Barren und Riffs zu überwinden haben. Heft 23 
widmet ſich dem nächſten Kaupthafen Frankreichs 
Havre. Vorher aber wird uns Nantes vorgeführt, 
eine Stadt, die man eine gefallene Größe nennen 
möchte. Havre darf und wird auch zu den wichtigſten 
Häfen Frankreichs gezählt. Die Dampfſchiffahrt und 
der Eiſenbahnbau haben die Bedeutung von Havre 


raſch gehoben und die alücklich gelegene Stadt zu einem 


der 


„Evangelische Nundſchau (herausgegeben von Archi- 


Die geiſtliche Verſorgung der Kaberberger 


Vereins für evang. Gemeinden Weſtpreußens. Herr 


ahresfeier des 
eiden-Miffions-Bereins. Familienabend des „Ev. 


weizeriſchen 


rofeſſor Dr. C. Keller. 


Wortes geworden. Der Verfaſſer vereinigte in ſeltener 


hat daher überall Anklang gefunden, den erfahrenen 


die Eigenart eines ſolchen Werkes zu ſchonen und zu 


vorigen Auflage haben ſich einzelne Anſchauungen ſtark 


berückſichtigt werden. Die Aenderungen im Texte ſelbſt 


Die Hefte 19—21 dieſes vortrefflichen, reich illuſtrirten 


alencia, die 


gebettet, nachdem es früher von den Wogen des 


centrum anwachſen, aber durch den Umſtand, daßf ein 


Approviſionirung anlaufen muß, genießt die Stadt eine 


hundert zurückgegangen, trat erſt in den letzten Jahr⸗ 


Blick auf die beigegebene Anſicht der Stadt zeigt uns 
deutlich die ungeheuren Hafenanlagen und läßt vor 
unſeren Augen das bunte Bild des Verkehrs auf und 


an den Quais erſtehen, das jedem unvergeßlich ſein 


wird, der einmal von hier aus das weite Meer vor 
ſich geſehen hatte. % 
* Das Oktoberheft der Zeitſchrift Nord und Süd 
(Verlag der Schleſiſchen Verlagsanſtalt, vormals S. 
Schottlgender, in Breslau) wird eröffnet durch eine 
Novelle von Wilhelm Jenſen „Aſtaroth, ein Gebild des 
15. Jahrhunderts“; Profeffor Lübke in Karlsruhe 
bringt einen Artikel über den Maler Wilhelm Riefſtahl, 
deſſen Porträt dem Hefte beigegeben iſt; Paul Heyſe 
iſt durch einige Uebertragungen von Gedichten des 
Carducci vertreten; Profeſſor Otto Krümmel in Kiel 
theilt einen intereſſanten Reiſebericht über die Ber- 
mudas-Inſeln mit; Wilh. Rells in Berlin liefert eine 
ainologiihe Studie: „Der große Mann und feine 
tgenoſſen““; Moriz Carriere in München erörtert die 
Frage des Naturalismus in der Kunſt; Ernſt Bötticher 
in Berlin vertheidigt ſich gegen ſeine Angreifer in 
Rudd Polemik gegen Schliemann; endlich ſpendet 
tudolf Schmidt in Kopenhagen noch eine Novelle: „Der 


hippokratiſche Eid“. 


Veermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. Oktbr. Das entfehlihe Familiendrama 
am Wedding hat geſtern Nachmittag ein neues Opfer 
— das fünfte — gefordert: gegen 6 Uhr iſt die 
37 Jahre Ehefrau des Zimmermeiſters Schaaf, Anna, 
geborene Henne, ihren ſchweren Verletzungen erlegen, 
ohne das Bewuftſein wiedererlangt zu haben. Die 
am 8. Juli geborene Tochter der Schaaf ſchen Ehe⸗ 
leute, Elfe, befindet ſich zwar noch am Leben, indeß 
gaben auch geſtern die Kerzte wenig Koffnung, das 
köbtlich verleiite Kind zu reiten. 

Ein neuer Abſturz]! wird der „Zrankf. Ztg.“ 
aus St. Gallen vom 20. Oktober wie folgt gemeldet: 
Zwei hieſige Gymnaſiaſten ſtürzten im Schneeſturm vom 
Säntis ab. Mehrere Rettungsexpeditionen mußten 
unverrichteter Sache umkehren wegen der Schneemenge. 
* [eine romantiſche Todesanzeige] Von dem 
Selbstmorde ſeiner Gattin gab der Reſtaurateur des 
Hotels „Europa“ in Riſch in vielen ſerbiſchen Zeitungen 
nachfolgende ſeltſame Todesanzeige: „In tiefſter Trauer 
und ſchmerzerfüllten Herzens gebe ich Kunde von dem 
unausſprechlichen Unglück, das mich durch den Tod 
meiner Gattin Sofia betroffen, die ſelbſt Hand an ſich 
gelegt und, erſt 22 Jahre alt, ihrem jugendlichen 
Daſein in unſerer Wohnung ein Ende bereitet hat. 
Volle neun Jahre lebte ich in glücklicher Ehe und ihr 
jugendliches Weſen erſchien mir wie eine bethaute 
Blume, mit der mein Kaus geſchmückt war und die 


Unglück nicht fern! Es brachte nämlich der Satan 
einen Böſewicht in Geſtalt eines Cavallerie⸗Rittmeiſters 
in mein Geſchäft. (Reſtauration Europa.) Derſelbe 
mißbrauchte ſeine Eigenſchaft als Gaſt und verfolgte 
unünterbrochen meine Gattin mit Liebesanträgen und 
gebrauchte dabei allerlei Mittel, bis es ihm zuletzt ge- 
lang, ſie zu bethören. Als ich deſſen verbrecheriſches 


bührt, auftrat, zum Schutze meiner Mannes- und häus- 
lichen Ehre, da empfand die edle Seele meiner Sofia 
gar zu ſchwer die Laſt der Sünde, der ſie in ihrer 
Jugendlichkeit anheimgefallen war, und eingedenk der⸗ 
ſelben und der Vorwürfe des Gewiſſens, legte ſie in 


einem Revolver. Mit ihrem ritterlichen Blüte hat ſie 
den Makel von ihrem ſchönen Antlitz weggewiſcht, ſie 
hat die beleidigte Gattenliebe geſühnt und das An- 
denken ihres ſchönen Namens emporgehoben. Dadurch 
zerſtörte ſie freilich mein Lebensglück, denn für mich 
giebt es ferner keine Freude ... — Zum Schluſſe 
erklärt der gekränkte Ehemann, daß er den Verführer 
beim Gericht verklagen werde. N 5 


Briefkaſten der Redaction. 


an die ihnen unterſtellten Behörden erlaſſen worden. 
Darnach ſoll die Zulage, welche nach dem Geſetz nicht 
penſionsberechtigt iſt, an Beamte, die ſich in der 
Penſionirung befinden, nicht mehr gezahlt werden. Eine 
Beſchwerde würde Ihnen ſonach wohl kaum helfen, 
da die Gehaltserhöhung den Charakter einer perjön- 
lichen Zulage hat. 
A. Z. hier: Es ſcheint uns zweckmäßiger, daß in 
dieſer Sache erſt der Beſchwerdeweg eingeſchlagen 
wird, weil es Jorge auf die Beſchaffenheit des Lokals 
wie auf die Vorgeſchichte des Herganges ankommt. 
Ohne dieſe Kenntniſt läßt ſich die Berechtigung oder 
Nichtberechtigung des Vorgehens der betreffenden 
Polizeibeamten ſchwer beurtheilen. 
N. F. B. in Altmark: Nicht aufgenommen, weil uns 
die Beweiſe für die Richtigkeit fehlten. Sie vergeſſen, 
daß wir auch vertreten müſſen, was wir veröffentlichen. 
G. M. hier: Für dieſe Kündigungsfriſten gelten nicht 
„ortsübliche“ Beſtimmungen, ſondern entweder be⸗ 
ſtimmte contractliche Vereinbarungen oder die Dauer 
der Miethszeit und die Termine der Miethezahlung. 
A. W. hier: Konitzer Bericht nicht mehr verwend⸗ 
bar, weil wir bei ſolchen Gelegenheiten doch nicht über 
jeden einzelnen der überall ſtattfindenden Feſtakte be- 
richten können. 825 


—— 
Standesamt vom 21. Oktober. 
Geburten: Maſchiniſt Heinrich Sommerfeld, S. — 
Malermeiſter Eduard Hoffmann, S. — Kaufm. Albert 
"Harder, T. — Commis Rudolf Henſel, T. — Arbeiter 
Wilhelm Prioska, T. — Schuhmachergeſ. Karl Miſche, 
. — Arbeiter Auguft Martin Döring, T. — Arb. 
Johann Pawelski, G. 5 
fKufgebote: Sattler und Tapezier Maximilian 
Bronislaus e e hier und Klara Pauline 
Skomrock in Kl. Bölkau. — Zimmergeſelle Max 
Friedrich Krüger und Hedwig Eliſabet)h Weiß. — 
Schloſſergeſelle Karl Wilhelm Goertz und Bertha Laura 
Emilie Scherweleit. — Schloſſergeſelle Hermann Chriſtof 
Shrebbaß und Marie Florentine Schmidt. — Arbeiter 
Vincent Wroblewski in Okonin, und Marianna 
Wroblewski daſelbſt. — Arbeiter Friedrich Julius 
Kaiſer in Schloß Stülpe und Anna Karoline Wilden- 
hain in Wahlsdorf. i : 5 
Seirathen: Schühmachermeiſter Chriſtof Bödrich und 
Martha Amalie Henriette Pietrowicz. — Schmiedegeſ. 
Rudolf Franz Ordowski und Thereſe Eliſabeth Fiſcher. 
— Zeldrebel im Grenadier-Regiment König Friedrich I, 
Theodor Adolf Janke und Margarethe Bertha Wilhel⸗ 
mine Kreft. — Arbeiter Johann Auguſt Bonikowski 
und Bertha Eliſabeth Maria Zimmermann. — Tiſchler⸗ 
geſelle Robert Albert Kreuz und Wittwe Wilhelmine 
Florentine Knorr, geb. Pätz. — Malergehilfe Eugen 
Karl Karraſch und Mathilde Selma Scharwatzki. — 
Fabrikarbeiter Guftan Karl Richard Bohlmann und 
Johanna Klara Anders. 
Todesfälle: S. d. Kaſernen-Inſpeckors Heinrich Haber⸗ 

mann, 2 M. S. d. Ober-Roßarztes Hieronymus 
Torzewski, 6 M. — Wittwe Amalie Böhnke, geb. 
Müller, 62 J. — T. d. Zimmergeſellen Albert Zoch, 
AM. — Wittwe Thekla Hinz, geb. Gruchalla, 77 J. — 
Unehel.: 1 T. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Oktbr. Deſterr. Banknoten 177.50, Ruſſ . 
Banknoten 245,25, Warſchau kurz 245,30. 
Frankfurt, 21. Okt. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credit⸗ 
actien 269, Franzoſen 216¼, Lombarden 130%, ungar 
3% Goldrente 89,40, Ruſſen v. 1880 fehlt. Tendenz: matt. 
Wien, 21. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
306,15, Franzoſen 246,75, Tombarden 148,56, Galizier 
200,50, ungar. 47 Goldrente 101,15. Tendenz: ſchwach. 
Paris, 21. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,02 ½, 3% Rente 94,80, ungar. 4% Goldrente 90%, 
Franzoſen 560,00, Lombarden 335,00, Türken 18,30, 
@eannter 49187. — Tenden:: ruhig. — Rohzucker 


andelsplatz erſter ordnung umgeſchaffen. Ein 


mir zum Stolze gereichte. dem Glück ſteht auch das 


Treiben inne ward und ich dagegen, wie es ſich ge⸗ 


kritterlicher Weiſe Hand an ſich feibit, erſchoß ſich mit 


„Jörſter a. D.“ in B.: Ein ähnlicher Erlaß, wie für 
Gensdarmerie, iſt auch von den übrigen Miniſtern 


1 


889 loco 34,75. weißer Zucker per Oktober 38,00, 
per Novbr. 35,50, per Oktbr.-Januar 36,25, per Jan. 
April 36,25. — Tendenz: ruhig. 5 

London, 21. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Gyr, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 88%, 
Kegypter 96/8, Platzdiscont 4/ 7. Tendenz: flau. 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12/. — 
Tendenz: thätig. 

Petersburg, 21. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
81,50 per Oktober, 2. Orientanleihe 102, 3. Drient- 
anleihe 103%. 

Glasgow, 20. Oktbr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 8700 gegen 8900 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Betersburg, 20. Okt. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
117 475 000, Discontirte Wechſel 17 896 000, Vorſchuß auf 
Waaren 1 „ do. auf öffentl. Fonds 9 0, do. 
auf Actien und Obligationen 11782 000, Contocorr. des 
Finanzminiſteriums 51 292 000, ſonſtige Contocorrente 
29 513 000, verzinsliche Depots 26 019 000 

Newnork, 20. Oktober. 


21½, 
Newy. L Melt. ſecond. Mort Bonds 99/8, 
New. Central- u. Hudfon-River-Actien 103 
Pacific-Preferred-Act. 73, Norfolk- u. 1 
ſerred-Actien 57½, Philgdelphia- u. Reading-Actien 
36/8, St. Louis- und St. Franc. Breferred - Actien 
37/8, Union - Pacific - Actien 51½, MWabaih,, St. Louis 
Vacific-Preferred-Act. 21. Silber- Bullion 109. — 


Nohzucker. 


waſſer. 
Magdeburg, 21. Oktbr. Mittags. 5 ſtetig, 


Oktbr. 12,90 A Käufer, Nopbr. 12,80 A do., Dezhr. 
12,85 do., Januar 13,05 M do., Januar-März 
13,171 2 .M do 


Abends. Stimmung: feſt. Oktober 12,95 Al Käufer, 
Novbr. 12,85 M do., Dezbr. 12,90 o., Januar 
13,17½ AN do., Januar-März 13,27½ M do. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Oktober. Wind: NND. 
Netournirt: Anna u. Meta, Pahl. 
5 Nichts in Sicht. 


Fremde. 


witz aus Berlin, Petſch a. Berlin, Gehrmann a. . l 
Mölter a. Berlin, 
uckenheimer 
erlin, 


„ Frau 
öwinger 
ax 


räul, v. Bülow a. bn 
erlin, 


So lanb Smith a. 


Kidd. p. d. Oſten ee Bertram n. Srl. Töcht. 


oſchau, Ritterantsbei. 
in Berger 10 


waltersdorf, Hamann, Siewert, 
Adler u. Höhn a. Berlin, Timmler 
Schlechter g. Nürnberg, Leſſing 
a. Königsberg, Bädeker a. London, Bachmann u. 
Schmidt a. Leipzig, u. Hartmann a, Bremen, Kaufleute. 

Schottler a. Cappin, Jabrikenbeſitzer. Weißärmel aus 
Döhringen, Rittergutsbeſitzer. Major Kunze aus Gro 
Böhlkau, Rittergutsbeſitzer. Münch a. Crefeld, Schröter 
aus Leipzig, Adler a, Berlin, Lau g. Königsberg, Caſſel 
a. Berlin, Rodenſtein a. Berlin, Kahn aus Hamburg, 
Zöllner a, Graudenz, Thönemann g. Berlin, Angreß aus 
Berlin, Goldſchild a. Berlin, Roſchek a. Düren, Plauth 
a. Hachen, Lentz n. Gemahlin a, Lauenburg, Blumweg 
a. Berlin, Lemmberg a. Berlin, Markwald aus Berlin, 
Bornholz a. Königsberg, Rößler a. Königsberg, Zren- 
ſtadt a. Berlin, Roſenſtock g. Breslau, Lemm a, Berlin, 
Taxnogrocke a. Breslau, Timmler a. Magdeburg, Goltz 
a. Berlin, Hamann g. Berlin, Siebert g. Berlin, Kaufleute, 

Kotel Deutſches Haus. Moſer a. Wormditt, Bauunter- 
nehmer. Klukowskn a. Schöneck, Rentier. Gertz nebſt 
Familie g, Adl. Schönbrück, Gutsbeſitzer. Friedrich nebit 
Gem. a. Schöneck, Kreis⸗Gchul-Inſpector. Scheidemantel 
aus Lauenburg, Gerichts-Gecretär, Arendt a. Prenzlau, 
Norbegg a. Berlin, Schmidt a. Berlin, Behrendt a. Neu- 
ſtadt, Neumann a. Zönigsberg, Gerty a. Hamburg, Pies⸗ 
zech a. Berlin, Kaufleute. 3 

Kotel drei Mohren. Frankfurter a. Oppeln, Fabrik- 
director. Raſch a. Königsberg, Ingenieur. Schönlein 
g. Betersburg, Jonas a. Düren, Klimpt a. Berlin, Roſen⸗ 
berg a. Berlin, Feige a. Altena, Prieſter a. Lauenburg, 
Lamprecht a. Berlin, Schmurr a. Berlin, Püſchel aus 
Görlitz, Hirſchberg a. Berlin, Friedmann aus Breslau, 
Jacobi a. Berlin, Nordhauſen a, Berlin, Boege a, Biele- 
feld, Goldſtein a, Elbing, Freund a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
N. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. 8. K tlich in Danzig 


Wie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeine 
Verdauung in Ordnung? Indem man bei Störungen 
ſofort die echten Apotheker Richard Brandts Schweiier⸗ 
pillen, welche in jeder Apotheke a Schachtel 1 n er- 
hältlich ſind, gebraucht und hierdurch überflüſſige, Ihad- 
liche Stoffe aus dem Körper entfernt. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
Bar Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnih, Bitterklee, 
entian. 


G a en, 
Blutarmuth und Bleichſucht find es, wodurch To 
manche Mädchen und Frauen von einer mwacsbleichen, 
krankhaften Geſichtsfarbe, verbunden mit ſchweren Kopf, 
ſchmerien und nervöſen Schwächezuſtänden, heimgeſucht 
werden. Bisher wurden dieſe Kranken oft lange Zeit 
indurch mit Eiſenpräparaten behandelt, wodurch der 
chmel! der Zähne angegriffen und nicht ſelten der 
Appetit total verdorben wurde, ohne jedoch die oben be- 
zeichneten ſchweren Krankheits-Zuſtände wirklich zuheilen. 
Bei allen langwierigen und ausgeprägten Formen der 
Andemie (Blutarmüth), ſowie der Chlorose (Bleichſucht) 
enügt Eiſen allein niemals, dem Blute feine normale 
eihaffenheit wiederzugeben, ſondern es spielt hierbei 
hauptſächlich das Mangan die erſte Rolle. Schon die 
Kerzte früherer Zeit erkannten dieſes und verordneten 
deshalb letzteres, ohne jedoch einen Heilerfolg merzielen, 
da die richtige Form, in der dieſes ſchwer verdauliche 
Metall den Kranten dargereicht werden mußte, noch nicht 
gefunden war. Erſt jetzt, wo die Heilkunde einen ſo 
großen Kufſchwung genommen, iſt es gelungen, auch hier 
Wandel zu ſchaffen. Der Liquor ferro-mang.-peptonat. 
eysser. (Keysser’s peptonisirte Mengan-Flüssigkeit) 
aus der Fabrik chem. pharm. Präparate A. Keysser, 
Hannover bereits von ſehr vielen Kernen angewandt 
und in fait allen mediciniſchen Zeitſchriften empfohlen, 
ermöglicht es, Eiſen und Mangan zuſammen dem 
Körper in e (ſchon verdauter) Form einzu- 
verleiben, s it zudem ein mohlihmeckendes 
Präparat, das, abſolut ungefährlich, ſich auch in den 
ſchwerſten Formen der Bleichſucht bewährt hat. —Dieſes 
neue Präparat iſt in den Apotheken mit Gebrauchs- 
anweiſung erhältlich; wenn irgendwo nicht vorräthig, 
jedenfalls zu beziehen von Apotheker C. Hatzig (Lömen- 
apotheke) in Hannover. 


* 


Warnung vor den aut 
Täuschung berechneter 
Nachahmungen. 


Stets Knorr's 
abrikate verlangen! 


orrs Supper 


„Hafergrütze, Suppen, 1 Getrocknete Gemüse, 1 
| Conserye Fabrik 0. H. Knorr, — —.— — — 


. Bu 1890, 


Ueberall 
zu haben. 


Saturforidende| Araminanun. 
Geſellſchaft. 0 . 


in 8551 hat für A She mit 
Mt Hedwig Stange durch gericht⸗ 
Mitten an 8 d. Mis. te en Dertrag vom 11. Oktober: 
Abends 8 Uhr: 1890 die Gemeinschaft der Giter 
115 des Erwerbes mit der Maß. 
: zung gabe ausgeſchloſſen, daß das ein⸗ 
an Vermögen der Ehefrau 
dasjenige, was fewährsnd 


Authropo kan Sektion. 1 e , 


Ein großer Gummibaum u ver⸗ 
= 8 kaufen Melzergaſſe 15. 3 = 

099 Thlr. werd. z. Uebernahme 
55 25 60 sehe a 151 19 und 
8 © geſucht. dr. U. 
215878 in der Exped. dieſ. Zeit. erbet, 
AKuf ein Grunditük in Zoppot 

A werden 13 15000 Al zur eriten 
Stelle geſucht. Gefallige Offerten 
werden unter F. W. voſt⸗ 
ingernd Zoppot erbeten. (5639 


Auf eine größere Fabrik wird 
zur er 


an ln 1 55 ere 2 0 95 Die aten | 10 ſten 110095 eine 0 
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9 ner Geihenk e Schwetz, den 16. Oktober 1890. Elektrische — * lehn it bisher von iner fac 


Kreiſe Neuſtadt v. Dr. Lakowitz. Königliches Amtsgericht. 


Muſeen 
in Bee an e, Bekanntmachung. 
Dr. 


Liſſauer. RCV 


5 in allen Räumen. 
Fernsprech-Anschluss Amt II. 659 


en 


„ n 120 Centner 48 Pid. gleich e > Fi r ben, Verkauf non zufl, 
Zn nngverlieigering. ] = | umil Wiese, Meine dr m TEROIN, u dee 


(Seinkuchen, Kanfkuchen ꝛc.) 
wird ein tüchtiger, bei der Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführter 


Agent geſucht. 

Adreſſen sub C. 1373 an Ru- 
dolf Moſſe, Berlin SW. (5649 
Eine leiſtungsfähige 


Wege der Iwangsvoll⸗ ſtampfen oder ſonſtiger Ver⸗ 
lecke Toller die im Grune nichtung verkauft werden. 
che von Kowalle, Band I,] Dies Papier wird auf Ver. 
Blalf 3 und Blatt 10 auf den f langen vorher durch den Boten. 
nde ep 90 Win Ude ſtunden Münzen? 75 e a \ NN 
ebenden Johann un -iltunden vorgeieigt werden. Kauf⸗ 5 f ee EEE l EEE 
geb. Formella Kott=jluftige wollen ihre Gebote pro ee * e 
kowsfit⸗ en engl beziehungs- Centner oder 50 ilogr. verſiegelt 8 
weiſe des Baſilius Kott⸗ mit der Aufichri 
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t ien, im Kreiſe Gebot auf alte ihienpapier 
Cabin egen Be tücke in ber, e 15 Leinenweberei 
immer Nr. 8, im hinteren Ge. 7 8 er ; 
am 19. Dezember 1890, acgtegedzude aus Nichterttabt ſucht für ihre vorzüglich. Fabrihate 
vor dem Fe Aalen en Gericht, Guan geelt 155 de Wied erverkäufer u. 
ac werden. Zimmer Nr. 22, bingungen unterichreiben, Nebann a 3 Auf tra of ammler 
lle Bl. 3 e di Renomm. Iſraelitiſches Töchter. „ org 8 5 gegen Ane Offert. sub 
1 mit e Wels ben li. Mobo de J., penſlonat von (5840 WA der ser an eie 1251 an Rud. Mofie, Breslau. 
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Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


und verw. Krankheiten, 19 räne, 
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ich d 
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Kreis Elbing. (55 0 erlangt Gen 11 5 900 
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Der eben beginnende neue Jahrgang bietet die beſte Gelegen⸗ 
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